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KULTUR I LÉVYS SARTRE-PORTRÄT

geben, keine seiner «Kehren», wie Lévy mit Heidegger,
aber in einem ganz anderen Sinn sagt, wird unter den

Teppich gekehrt. Weder die vom ExistenziaUsten zum

zeitweiligen bekennenden Stalinisten und Maoisten

noch jene letzte «Bekehrung», die Sartres Gemeinde so

sehr zu schaffen gemacht hat: diejenigen, die ihn unter

dem Einfluss seines letzten Sekretärs, des nicht mit
Bernard-Henri Lévy zu verwechselnden Benny Lévy
alias Pierre Victor, der Phüosophie von Emmanuel

Lévinas, der jüdischen Mystik und Ethik, am Ende gar
dem Glauben an die Auferstehung des Fleisches

nahegebracht zu haben scheint.

Wie auch immer: Die Geschichte der Wandlungen
ist der Ausdruck eines ausserordentlichen Intellek-
tueUen-Lebens, das dem Satz vom zu vermeidenden

Widerspruch genausowenig wie irgendeiner anderen

Instanz gehorcht und selbst in den konträrsten

Ausprägungen jenen FreiheitsexistenziaUsmus der
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Vfeltgeschichte
in Zusammenhängen

4. AUFLAGE, AKTUALISIERT

Weltgeschichte in

Zusammenhängen
Eine geraffte Darstellung an der
Jahrtausendwende

Von Gerhard Frick

Leinenband,
392 Seiten, ISBN 3-85801-108,
66 Fr., 43.70 Euro

Die «Weltgeschichte in Zusammenhängen» vermittelt in überschaubarer
Form auch für Nichthistoriker einen Überblick über die geschichtlichen
Zeiträume von der Antike bis in die Gegenwart. Das Werk soll die
allgemeine geschichtliche Bildung bewahren, die heute verloren zu gehen droht.
Es beschränkt sich auf Geschehnisse, die miteinander in einem grossen,
kontinuierlichen Zusammenhang stehen und schliesslich zu unserer abendländischen

Kultur geführt haben. Die vorliegende vierte, überarbeitete und um 1 ó
Seiten ergänzte Ausgabe bezieht das seit der Jahrtausendwende Geschehene

in die Darstellung mit ein.

Pressestimmen:

«Um eine blosse Aneinanderreihung von Ereignissen zu vermeiden, spürt der Autor
den Zusammenhangen nach, denn nur sie verleihen den Einzelheiten einen gewissen
Sinnbezug...»

- «Geglückte Weltgeschichte in Zusammenhängen» («Neue Zürcher Zeitung»)

«Den Lauf der Menschheitsgeschichte raffen zu wollen, ist ein gewagtes Unterfangen

- aber hier durchaus gelungen» («Südkurier»)

Das Buch ist in allen Buchhandlungen erhältlich.

Bestellung

Bitte senden Sie uns mit Rechnung...
Expl. Weltgeschichte, 4. Auflage zu 66 Fr. (plus Porto/Verp).
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Anfänge bekräftigt, der sich unter keinen Umständen

festlegen, «verdingUchen» lässt: «Dieser Fachmann des

Widerrufs, dieser Meister der Untreue hat es sich stets

zur Pflicht gemacht, gegen sich selbst zu denken.» Im
Widerspruch gegen die politischen Verdächtigungen
Sartres betont Lévy gleichwohl die gravierenden
Unterschiede zu den wirkUchen SündenfäUen, deren

Kontur sich zumal in einem vorzügUch informierten,
mit der Forschung bestens vertrauten Heidegger-

Kapitel zeigt. Wie einseitig, ja willkürlich Sartre

Heidegger philosophisch gelesen hat, wird dabei nicht
dementiert.

Am berührendsten aber wird Lévys Porträt, wo es

den hässlichen, den schielenden, den blinden, den

verwahrlosten, schmutzigen, den inkontinenten wie
zuvor den zwanghaft den Frauen nachsteigenden oder
auch den verschwenderisch grosszügigen Sartre zeigt,
die inkarnierte Verausgabung, den personifizierten
Potlatch. Lévy zitiert Michel Leiris' «Mannesalter»,

das Sartre bewundert hat: «Die Hässlichkeit habe ich

durch die Frauen entdeckt.» Der Kommentar eines

schönen Mädchens über den zwölfjährigen «Poulon»:

«Was ist dasfür ein Typ mit einem Auge, das zum
anderen Scheisse sagt?»

Simone de Beauvoir, «La grande Sartreuse», hat die

«Cérémonie des Adieux» des inkontinenten Jahrhun-

dertplülosophen drastisch publik gemacht. Bernard-

Henri Lévy belässt es nicht beim Abschied. ¦
Bernard-Henri Levy: Sartre. Der Philosoph des 20. Jahrhunderts. Aus dem Französischen

von Petra Willim. Hanser 2002.

Ludger Lutkehaus, geboren 1943, ist Professor für Literaturwissenschaft an der

Universität Freiburg i.Br.
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